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Lfd.Nr. 29 Jahr 2020 

 

VERHANDLUNGSSCHRIFT 
 
 
über die öffentliche 29. Sitzung des Gemeinderates der Marktgemeinde Riedau am                
23. Jänner  2020 
 
Tagungsort:  Marktgemeindeamt Riedau 
 
 

Anwesende: 
01. Bürgermeister Franz Schabetsberger als Vorsitzender 
02. Vizebgm. Johann Schmidseder   15. GR. Elisabeth Jäger 
03. GV.Klaus Mitter  16. GR. Karin Eichinger  
04. GR. Karl Kopfberger  17. GR. Michael Schärfl 
05. GR.Monika Tallier  18. GR. Roswitha Krupa 
06. GR. Gerhard Payrleitner  19. GR. Andreas Schroll 
07. GR.Klaus Trilsam  20.  GR. Bernhard Rosenberger 
08. GR. Ing. Thomas Klugsberger  21.  
09. GR.Heinrich Ruhmanseder  22.  
10. GV. Brigitte Heinzl   23.  
11. 2. Vizebgm. Michael Desch  24.  
12. GR. Günter Humer   25.  
13. GR. Christian Dick   
14. GR.Johannes Schönbauer 
 
Ersatzmitglieder: 
 
ER. Andrea Mayrhuber  für GV. Reinhard Windhager 
ER. DI Franz Mitter   für GR. Brigitte Ebner 
ER. Friedrich Raschhofer  für GR. Wolfgang Kraft 
ER Viktor Schabetsberger  für GV. Franz Arthofer 
ER Franz Oberauer    für GR. Philip Hargaßner 
 
 
Der Leiter des Gemeindeamtes: AL Katharina Gehmaier 
 
Sonstige Personen (§ 66 Abs. 2 OÖ. GemO.1990): 
Obfrau Margit Wimmer (Gesunde Gemeinde)  

Es fehlen: 
entschuldigt:      unentschuldigt:  
GV. Reinhard Windhager 
GR. Brigitte Ebner 
GR. Wolfgang Kraft 
GV. Franz Arthofer 
GR. Philip Hargaßner 
 
 
Der Schriftführer (§ 54 Abs. 2 OÖ. GemO. 1990):  AL Katharina Gehmaier   
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Der Vorsitzende eröffnet um 20:00Uhr die Sitzung und stellt fest, dass 
a) die Sitzung von ihm  einberufen wurde; 
b) die Verständigung hierzugemäß den vorliegenden Zustellnachweisen an alle Mitglieder bzw. 
Ersatzmitglieder  
    zeitgerecht am  unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist;  

der Termin der heutigen Sitzung im Sitzungsplan (§ 54 Abs. 1 OÖ. GemO 2002) enthalten 
ist und die Verständigung hiezu an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder zeitgerecht per 
mail am  16.1.2020  unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist;  

    die Abhaltung der Sitzung durch Anschlag an der Amtstafel Tage öffentlich kundgemacht   
    wurde; 
c) die Beschlussfähigkeit gegeben ist; 
d) dass die Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung vom 12.12.2019  bis zur heutigen       

Sitzung während der Amtsstunden im Gemeindeamt zur Einsicht aufgelegen ist, während 
der Sitzung zur Einsicht noch aufliegt und gegen diese Verhandlungsschrift von jenen 
Gemeinderatsmitgliedern und Ersatzmitgliedern, welche an der betreffenden Sitzung 
teilgenommen haben bis zum Sitzungsschluss Einwendungen eingebracht werden können. 

e) Folgender Dringlichkeitsantrag wurde gemäß § 46 Abs. 3 OÖ. Gem0 2002 eingebracht:  
 
 
Beratung und Beschlussfassung bezüglich Ankauf einer �Sicherheitskontrolle für 
Wasserverluste�.  
 
Auf  Wunsch von mehreren Vorstandsmitgliedern wird dieser TOP Im Gemeinderat behandelt.  
 

Beschluss: Der Antrag wird einstimmig angenommen.  
 

Unterschriften Sitzungsprotokoll (Desch, Schmidseder, Schroll,  Rosenberger) 
 

Sodann gibt der Vorsitzende noch folgende Mitteilungen: 
 
 
 

Tagesordnung: 
 

 
 

1. Bericht der Gesunden Gemeinde über Aktivitäten im Jahr 2019 und Vorschau 2020. 
2. Erschließung des neuen Siedungsteiles Schwabenbach; Auftragserteilung für Wasser-, Kanal- 

und Straßenbauarbeiten. 
3. Ansuchen um Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr. 6.2 �Pomedt�; Vereinbarung über die 

Einhebung eines Infrastrukturbeitrages.  
4. Genehmigungsbeschluss gem. § 36 Abs. 4 OÖ. RaumOG betreffend die Änderung des 

Flächenwidmungsplanes Nr. 6.2. �Pomedt�.  
5. Bekanntgabe der neuen Mitglieder der Dienstnehmer im Personalbeirat.  

Dringlichkeitsantrag: Beratung und Beschlussfassung bezüglich Ankauf einer 
�Sicherheitskontrolle für Wasserverluste�.  

6. Bericht des Bürgermeisters. 
7. Allfälliges.  
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TOP. 1.) Bericht der Gesunden Gemeinde über Aktivitäten im Jahr 2019 und Vorschau 2020. 

 
Der Bürgermeister ersucht die Obfrau der Gesunden Gemeinde, Fr. Margit Wimmer, um den Bericht.  
Fr. Wimmer berichtet:  
 
Aktivitäten 2019 
Bewegungsangebot 2019  
Im Turnsaal der Volksschule Riedau: 
Seniorengymnastik   
Gymnastik für Frauen 50 plus  
Wirbelsäulengymnastik  
 
Im Pramtalsaal: 
Skigymnastik  
Zumba Gold  
 
Workshop NMS � Getränke und tolle Knolle 
Die Schülerinnen und Schüler der 2. Klassen NMS Riedau nahmen mit Begeisterung an den 

Workshops �Erdäpflküche - Ran an die tolle Knolle�  und �Wegweiser durch den 
Getränkedschungel� teil. Damit bei den Jugendlichen das Bewusstsein für regionale Lebensmittel und 
gesunde Getränke gefördert wird, hat sich der Arbeitskreis der Gesunden Gemeinde Riedau dazu 
entschlossen, den Schülerinnen und Schülern diese Kurse kostenfrei zu ermöglichen. Die Workshops 
wurden von einer Seminarbäuerin des LFI OÖ geleitet und die Themen werden von Frau Sandra 
Koglbauer auch im Unterricht aufgegriffen. 
Marktlauf   
Mithilfe beim Marktlauf, wir haben Getränke, Kuchen und Obst verteilt. 
 
Spielplatz Kellerleithen 
Der Spielplatz Kellerleithen wurde von uns mit einer Breitrutsche erweitert. Im Sommer wurde der 
gesamte Spielplatz wieder erneuert. Morsche Teile wurden ausgetauscht, frische Hackschnitzel��( 
mit Hilfe der familienfreundlichen Gemeinde) 
Auch die Blumenwiese wurde wieder bepflanzt. 
 
Gesunde Jause in der Volkschule und in der NMS 
Die alljährliche Gesunde Jause in Zusammenarbeit mit dem Elternverein fand diesmal am 10. April in 
der Volksschule und am 12. Juni in der NMS statt. 
 
Hallenbadbesuch der Volksschüler in Ried 
Der Elternverein und die Gesunde Gemeinde haben sich die Buskosten für einen Hallenbadbesuch im 
Frühjahr und im Winter 2019 für die Schüler der VS aufgeteilt. 
 
Autorenlesung in der Volksschule 
Die Gesunde Gemeinde finanzierte den Volksschüler am 15.5. eine Lesung mit Andreas Dietz, 
Kinderbuchautor aus Passau. 
 
Ausflug am 28.9.2019 
Unser obligatorischer Ausflug führte uns diesmal zu der Straußenfarm nach Winklarn, danach zu 
Wallfahrtskirche Sonntagsberg, und über  Steyr (Stadtbesichtigung mit Kaffee und Kuchen) wieder 
nach Hause. 
 
Vortrag Dr. Schmid Katharina 
Am 3.10. organisierten die fam.freundl. und die Gesunde Gemeinde den Vortrag von Dr.Katharina 
Schmid .- Kopfsache gesund. Dieser Vortrag wurde sehr gut von der Bevölkerung angenommen. 
 
Pramtaler Advent 
Wie jedes Jahr unterstützen wir den Pramtaler Advent mit selbstgemachten Geschenken und  bieten 
diese zum Verkauf an. Der Erlös wird gespendet. 
 
Workshop Kindergarten 
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Die Gesunde Gemeinde unterstützte den Workshop � Tanz und Bewegung- mit Henrieta Fischbauer  
finanziell mit � 340,--., damit die Eltern nur noch einen kleinen Unkostenbeitrag zu zahlen hatten. Der 
Workshop wurde von den Kindern gut angenommen. 
 
Ankauf Materialien für Seniorenturnen und betreubares Wohnen 
Für die Bewohner im betreubaren Wohnen wurde ein Kartenspiel und ein Schwungtuch mit Bällen für 
den Sitzkreis angekauft.  In Absprache mit Fr. Asböck die die Bewohner betreut. 
Um die älteren Turnerinnen zu unterstützen, wurden Schwungtücher für die Sitzgymnastik sowie 
Chiffontücher angekauft.  (Insgesamt � 364,--) 
 
Im Jänner 2020 wird eine Aktivität gesetzt und zwar wird mit der NMS Riedau ein Elternabend 
organisiert bzw. mitfinanziert unter dem Titel �saver Internet�. Vielen Eltern ist gar nicht bewußt, wie 
viele Möglichkeiten, aber auch Gefahren hier bestehen.  
Vorschau und Einladung für den Vortrag am Donnerstag, 13.2. mit dem Titel  �Die Macht des Wortes� 
im Pramtalsaal in Zusammenarbeit mit der Gesunden Gemeinde aus Zell/Pram und Dorf/Pram.  
 
 
Der Bürgermeister bedankt sich für den Bericht und die geleistete Arbeit.  
 
 
 
TOP. 2.) Erschließung des neuen Siedungsteiles Schwabenbach; Auftragserteilung für Wasser-, Kanal- 
und Straßenbauarbeiten. 
 
Der Bürgermeister gibt den Sachverhalt bekannt:  
Wir hatten eine Ausschreibung für das neue Siedlungsgebiet, neun Firmen haben angeboten. Die 
Fraktionen haben die Unterlagen bekommen. Es war ein offenes Verfahren, bei welchem 
Nachverhandlungen möglich waren, allerdings bis heute Abend hat keine Firma veröffentlicht werden 
dürfen.  Grund dafür war, dass niemand Einspruch erhoben konnte. Ihr habt die Daten der 
Angebotssummen erhalten, die Daten über den Nachlass, aber nicht die dazugehörige Firma. Der 
Prüfbericht umfasst 120 Seiten, welche jetzt durch die Reihe gegeben wird. Jeder kann jetzt Einsicht in 
die Preisvergleiche nehmen.  Auch nach der Preisverhandlung hat sich in der Reihenfolge nichts 
geändert. Der Bürgermeister bringt nun die Angebotssummen zur Kenntnis:  
 
Angeboteröffnungspreise ohne MWSt:  gereiht in � 
 
Glatzhofer, Eferding    269.775,36 
Swietelsky, Taufkirchen   287.878,01 
BT Bau, Tragwein   308.588,55 
Porr, Linz    332.047,95 
Held & Francke, Linz    357.143,11 
C.Peters, Linz     365.624,31 
Gebrüder Haider, Großraming  379.691,21 
Stragag, Pinsdorf   380.402,03 
Felbermayr, Haag   393.203,98 
 
Die drei Bestbieter wurden zu Nachverhandlungsgespräche geladen. Die Fa. BT Bau hat nur telefonisch 
mitgeteilt, dass sie keinen Nachlass geben. Der Vertreter der Fa. Swietelsky hat einen Nachlass von 7 
%, das ergibt eine Angebotssumme von � 267.726,55. Die Fa. Glatzhofer hat noch einen Nachlass von 
5 % gegeben, das ergibt dann eine Summe von � 250.982,80.  
Diese Summen wurden nochmals vom Büro Oberlechner überprüft. Heute in der Früh haben wir den 
Vergabevorschlag für die Reihung bekommen. Es steht drinnen, dass die Fa. Glatzhofer & Co den 
Auftrag erhalten soll, weil sie mit � 250.982,80 netto die Bestbieterfirma ist. Der Bürgermeister stellt den 
Antrag, dass an die  Fa. Glatzhofer & Co, Eferding, der Auftrag zum genannten Preis, vorbehaltlich der 
Zustimmung des Landes, erteilt wird. Wir kannten  diese Firma nicht. Herr DI Oberlechner holte 
Erkundigungen ein, diese Firma arbeitet hauptsächlich im Welser und Grieskirchner Bereich. Kontakte 
mit den Gemeinden ergab nur positive Rückmeldungen. Es ist ein mittelständiges Unternehmen mit ca. 
70 Beschäftigten. Das Büro Oberlechner holte noch Auskünfte über den KSV ein. Diese bewertet die 
Firma �über dem Durchschnitt dieser Branche�. Wir haben hier sicherlich eine Firma, die leistungsfähig 
ist und auch vom Preis her  dies gut machen kann.   
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Bgm. Schabetsberger stellt den Antrag, dass die Fa. Glatzhofer den Auftrag erhält, vorbehaltlich der 
Zustimmung des Landes.  Er berichtet von den Erkundigungen über die Fa. Glatzhofer. Baubeginn ist 
25.2., Bauende ist angenommen mit Ende Mai, da müsste alles fertig sein. Der Beschluss hat 
vorbehaltlich der Zustimmung des Landes zu erfolgen. Es gibt für diverse Arbeiten Förderungen. Wenn 
das Land irgend etwas dagegen einzuwenden hätte, wäre der Beschluss nicht rechtskräftig. Morgen 
wird das bereits an das Land geschickt. Baubeginn wäre mit 25.2. vorgesehen, außer es ist von der 
Witterung her unmöglich. Die reine Bauzeit ist mit 6-8 Wochen geschätzt. Bauende ist Ende Mai 
angenommen.  
 
GR Humer: Sind auch Asphaltierungsarbeiten dabei?  
Bgm. Schabetsberger: Nur in dem Bereich, wo an die bestehenden Straßen �angezapft� wird. Die 
Asphaltdecke kommt erst, wenn die Bautätigkeiten großteils abgeschlossen sind.  
 
GR. Schroll stellt die Frage, ob dann gleich die 50 km/h Beschränkung verlegt wird oder muss da noch 
zugewartet werden.  
Bgm. Schabetsberger berichtet erklärend, dass dies erst beantragt werden kann, wenn die Straße 
gebaut ist.  
 
GR. Rosenberger: Die Tafel beim Wiesinger soll aber bereits jetzt versetzt werden. 
Dies wird vom Bürgermeister zugesagt. Weiters berichtet der Bürgermeister, es gibt ein Ansuchen eines 
Bewohners, der möchte die Preisvergleiche dieser Ausschreibung. Er weist darauf hin, wer diese Daten 
mit den Preisvergleichen veröffentlicht, kann von der Firma geklagt werden. Es beinhaltet 
Preisangebote, die eine andere Firma nichts angeht. Wir dürfen dies nicht öffentlich stellen, weil es die 
Kalkulationsbasis der Firma ist.  
 
GR. Payrleitner: Ist ein Anschluss zur Straße Schwaben gegeben? 
Bgm. Schabetsberger: Das ist fix drinnen, die Baustraße ist in diesem Bereich bereits gebaut. Die jetzige 
Baustraße wird weggerissen, das Material kann die Firma als Unterbau wieder einbauen. Hier geht es 
aber um keine großen Beträge.  
 
GR. Kopfberger: Wann genau ist der Baubeginn?  
Bgm. Schabetsberger: 25. Februar; wir müssen aber die Überprüfung des Landes abwarten. Erst wenn 
wir die Zustimmung haben, können wir mit dem Bau beginnen.  
GR. Kopfberger: Von wo wird mit dem Bau begonnen? Er fragt, ob sich die Baustraße ausgezahlt hat. 
Bgm. Schabetsberger: Die Firma beginnt unten, weil dort der Anschluss für Wasser und Kanal ist und 
das Provisorium bleiben oben so lange, bis die Firma dort oben ist. Der Bauwerber hat schon 
angefangen.  
 
GR. Humer: Ist auch der Schlauch für das Glasfaser und das Retentionsbecken in der Ausschreibung 
enthalten? 
Bgm. Schabetsberger: Es ist alles drinnen, außer die Asphaltierung. Herr DI Oberlechner sagte, wenn 
wir die Arbeiten im Herbst ausgeschrieben hätten, dann hätten wir lt. Preisvergleich mit anderen 
Ausschreibungen eine Auftragssumme von ca. � 370.000,- gehabt. Es hat uns viel Geld eingespart, 
dass wir es erst im Dezember ausgeschrieben haben.  
 
Vizebgm. Desch: Wie der Bürgermeister bereits erwähnt hat, Herr DI Oberlechner hat Recht behalten, 
dass wir uns viel Geld sparen können. Wegen der Baustraße brauchen wir nicht mehr diskutieren.  
 
Abschließend lässt der Bürgermeister über seinen Antrag mittels Handzeichen abstimmen.  
 
Beschluss: Der Antrag wird einstimmig angenommen.  
 
 
 
 
 
27 
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TOP. 3.) Ansuchen um Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr. 6.2 �Pomedt�.; Vereinbarung über 
die Einhebung eines Infrastrukturbeitrages.  
 
 
Der Bürgermeister gibt den Sachverhalt bekannt: 
 
Herr Günter Humer hat um Änderung des Flächenwidmungsplanes in Pomedt angesucht, der Plan ist 
allen Gemeinderatsmitgliedern bekannt. Es handelt sich dabei um ca. 14.475 m2 Grundfläche. In 
diesem Vertrag geht es darum, die bereits mehrmals besprochenen Parameter privatrechtlich 
abzusichern. Das Land schreibt vor, dass wir einen Vertrag über die Einhebung eines 
Infrastrukturbeitrages machen. Die Vereinbarung lautet vollinhaltlich (bereits von Hr. Humer 
unterschrieben):  
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Der Bürgermeister gibt nochmals einen Überblick über die wichtigsten Punkte dieser Vereinbarung: 
Bauplatzgröße mit 1.000m2 und eine Bauparzelle für Herrn Humer, die er für den Eigenverbrauch 
behalten darf - ohne Bauzwang. Wichtig ist auch, dass die Grundstücke für das Öffentliche Gut 
abgetreten werden müssen. Darin enthalten ist auch, dass eine bereits geplante Zufahrt im Öffentlichen 
Gut aufgelassen wird und dafür an einer anderen Stelle diese Straße geplant wird. Dies wird also 
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getauscht, aber erst im Zuge der Vermessung durchgeführt. Des Weiteren ist im Bereich des 
Retentionsbeckens der noch notwendige Grund abzutreten. Laut einer Berechnung von Hr. DI. 
Oberlechner ist das Becken um rund 100 m3 zu vergrößern. In der Vereinbarung steht nicht eine 
konkrete Quadratmeteranzahl, sondern nur �der notwendige Grund� ist abzutreten. Die Angelegenheit 
mit Hr. Muckenschnabel hat er privatrechtlich zu klären. Im Bericht vom DI Altmann steht, es muss 
langfristig im oberen Bereich eine fußläufige Verbindung zur anderen Straße geben. Also keine Fahrt 
für ein Auto, nur zumindest eine fußläufige Verbindung. Das ist für Herrn Humer in Ordnung. So hat er 
ihn auch unterschrieben. Wichtig ist auch noch, dass dieser Vertrag  genauso an den Investor übergeht, 
dies steht in den Richtlinien drinnen.  
 
GR. Rosenberger erkundigt sich über den Stand bezüglich Kauf des Reiter-Hauses in Pomedt.  
 
Amtsleiterin Gehmaier berichtet dazu, dass sie am Vortrag eine Rekonstruktionsurkunde beim Notar als 
Kuratorin unterschrieben hat. Mit dieser Urkunde soll ein Kaufvertrag wiederhergestellt werden. Nun 
wird dieser Vertrag an Herrn Oliver Reiter geschickt in der Hoffnung, dass er ihn auch annimmt.  
 
GR. Kopfberger: Ein Teil dieser Umwidmungsfläche war bisher schon Dorfgebiet? 
 
Bgm. Schabetsberger sagt dazu, es soll auch weiterhin Dorfgebiet bleiben. Ein Dorfgebiet hat die 
Eigenschaft, dass man dort Tierhaltung betreiben darf.  
 
GR. Humer berichtet dazu, dass der Abstand zur Landwirtschaft geringer ist.  
 
Bgm. Schabetsberger erklärt, dass ein Taubenstadl nicht in einem Wohngebiet stehen darf, im 
Dorfgebiet darf dies sein. Es war dort schon immer ein Dorfgebiet und hat sich nicht verändert.  
 
GR. Payrleitner: Das Retentionsbecken wird vergrößert? 
 
Bgm. Schabetsberger: Es wird nach dem tatsächlichen Bedarf vergrößert, das muss Herr DI 
Oberlechner nochmals nachrechnen.  
 
GR. Payrleitner: Früher wurde darüber diskutiert, dass dort für die Feuerwehr ein fixer Wasserstand 
drinnen ist. Das Becken müsste größer sein wie ein Rückhaltebecken und es müsste aber das andere 
Wasser Platz haben.  
 
Bgm. Schabetsberger: Der Nachteil von einem �Retentionsbecken mit Wasser� bedeutet für die 
Nachbarn Mückenplage, auch die Pflege ist nicht gut. Im Bereich des Kinderspielplatzes kommt der 
50.000 Liter Wasserbehälter und dann ist das für die Feuerwehr ausreichend.  
 
Der Bürgermeister stellt den Antrag, dass die vorliegende Infrastrukturkosten-Vereinbarung und 
Baulandsicherungsvertrag genehmigt wird. Er lässt mittels Handzeichen abstimmen.  
 
Beschluss: 23 JA-Stimmen, 1 Stimmenthaltung von GR. Rosenberger und GR. Humer erklärt sich für 
befangen.  
 
Vizebgm. Desch bittet  Herrn GR. Humer um einen Bericht, weil Herr Sperl ein Mail an alle 
Gemeinderäte ausgeschickt hat bezüglich der beabsichtigten �zwei Parzellen�.   
 
GR. Humer erklärt, dass drei Parzellen von der �alten� Umwidmung des Flächenwidmungsplanes noch 
nicht verkauft sind und auf diesen Parzellen gibt es keinen Bauzwang. Diese Parzellen kann jeder 
kaufen.  
 
Vizebgm. Desch stellt den Antrag, dass Herr Humer aufgrund seiner Bitte anstelle einer Parzelle zwei 
Parzellen ohne Bauzwang für sich behalten darf.  
 
Bgm. Schabetsberger: Bei den Vorbesprechungen wurde dies diskutiert. Von der rechtlichen Seite her 
gibt es eine Einschränkung. § 16 Abs. 2 sagt aus, dass alle privatrechtlichen Vereinbarung mit dem 
Bewerbern tunlichst gleichsetzen soll, weil ganz gleichsetzten kann man es nicht.  Deshalb werden nicht 
alle zustimmen, aber das ist Demokratie. Vizebgm. Desch hat den Antrag gestellt, dass Punkt 8 Abs. 3 
folgend geändert wird: Für den Eigenverbrauch werden zwei Bauparzellen für den Widmungswerber 
Humer Günter zurückbehalten und es fällt die zehnjährige Verkaufspflicht. Das ist ein Zusatzantrag zu 
dieser Vereinbarung. Das hat auch noch folgenden Hintergrund: Der Zusatzantrag ist nicht bindend für 
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den Investor, für den Investor ist nur die reine Vereinbarung bindend. Wenn dies drinnen stehen würde, 
könnte der Investor sagen, auch er möchte eine zusätzliche Parzelle haben. Dies soll damit 
ausgeschlossen werden.  
 
GR. Dick betont, dass wir durch die Umwidmung dieser zwei Parzellen auch Geld für die Infrastruktur 
bekommen.  
 
Abschließend lässt der Bürgermeister über den Zusatzantrag von Vizebgm. Desch mittels Handzeichen 
abstimmen.  
 
Beschluss: 15 JA-Stimmen von Vizbgm. Schmidseder, GV. Klaus Mitter, GR. Kopfberger, GR. Tallier,  
                       GR. Payrleitner, GR. Trilsam, GR. Klugsberger, GV. Ruhmanseder, GV. Heinzl, Vizebgm.  
                       Desch, GR. Dick, GR. Schönbauer, ER. Mayrhuber, ER. Raschhofer, ER. Oberauer  
         8 Stimmenthaltungen von ER. DI Franz Mitter, GR. Schroll, GR. Krupa, GR. Schärfl, GR.  
                       Eichinger, GR. Jäger, GR. Schabetsberger Viktor, Bgm. Schabetsberger Franz 
         1 Nein-Stimme von GR. Rosenberger 
         1 Stimme - GR. Humer Günter erklärt sich befangen.  
 
GR. Kopfberger: Weil ein Investor die Gründe kauft, wird es deshalb rascher realisiert? 
 
GR. Humer nimmt dies an.  
 
Bgm. Schabetsberger erklärt, der Investor muss jetzt im nächsten Schritt einen Planentwurf bringen  
und sagen wie er es machen möchte. Er hat Interessenten für ein Doppelhaus, da ist dann eine andere 
Widmung zu machen. Er muss einen Entwurf bringen, dieser ist im Gemeinderat zu beschließen. Erst 
dann machen wir mit der Straße weiter. Realisierbar sind die Gründe frühestens Anfang des nächsten 
Jahres. Heuer wird noch kein Baubeginn sein. Er wird teilweise die Gründe mit Haus verkaufen.  
 
 
 
 
TOP. 4.) Genehmigungsbeschluss gem. § 36 Abs. 4 OÖ. RaumOG betreffend die Änderung des 
Flächenwidmungsplanes Nr. 6.2. �Pomedt�.  
 
Sachverhalt laut Amtsvortrag:  
 
Herr Humer Günter hat am 23.12.2019 einen Antrag auf Einzelumwidmung seiner Grundstücke in 
Pomedt beim Gemeindeamt eingereicht. Deshalb wurde von der Amtsleiterin für 2.1.2020 eine 
Besprechung mit dem Bürgermeister, Ortsplaner DI Altmann, Humer Günter und Herrn Thomas Mader, 
welcher an einem Kauf dieser Flächen interessiert ist, vereinbart. Dabei wurde die Umwidmung 
besprochen.  
Diese Änderung kann als verkürztes Verfahren im Sinne des §36 (4) OÖ. ROG durchgeführt werden, 
weil die Fläche im ÖEK 2 bereits als Bauerwartungsland festgelegt ist. Die in § 36 für diesen Fall 
festgelegte  Information des Bürgermeisters an die Mitglieder des Gemeinderates erfolgte per mail am 
7.1.2020. An diesem Tag erfolgte auch die Kundmachung an der Amtstafel und die verschiedenen 
Parteien wurden zur Abgabe einer Stellungnahme bis 23.1.2020 eingeladen.  
 
Stellungnahme des Ortsplaners DI Altmann:  
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Dazu gibt der Bürgermeister noch folgenden Bericht:   
Die Unterlagen von Herrn DI Altmann haben alle Fraktionen erhalten, in diesen Unterlagen steht alles 
genau drinnen. Gegenstand der Umwidmung ist die im Plan eingezeichnete Fläche. Die 
Einzelparzellierung ist noch nicht wichtig. Das Ganze geht (nach unserem Beschluss) nach Linz.   
Es sind dazu zwei Stellungnahmen eingetroffen und zwar von Netz OÖ. für Strom und Netz OÖ.  für 
Erdgas. Beide Stellungnahmen enthalten keine Einwände (Beilage GR). Weitere Stellungnahmen sind 
nicht eingetroffen.   
Bürgermeister Schabetsberger stellt den Antrag, dass die besprochene Fläche umgewidmet wird.  Er 
lässt mittels Handzeichen abstimmen.   
  
Beschluss: 24 JA-Stimmen, GR. Humer erklärt sich für befangen.   
  
  
  
TOP. 5.) Bekanntgabe der neuen Mitglieder der Dienstnehmer im Personalbeirat.   
  
Der Bürgermeister gibt den Sachverhalt bekannt:   
  
Es gab wieder Personalvertretungswahlen und deshalb werden drei neue Mitglieder in den 
Personalbeirat entsendet. Diese sind:  
  
Mitglieder *****anonymisiert****  
Ersatzmitglieder *****anonymisiert****  
  
Dies ist nur eine Zurkenntnisnahme im Gemeinderat. Die Frauenbeauftragte ist nicht zu wählen, das ist 
Fr. *****anonymisiert**** 
  
  
GR. Schärfl möchte einen Männerbeauftragten.   
  
  
  
  

Dringlichkeitsantrag:  Beratung und Beschlussfassung bezüglich Ankauf einer �Sicherheitskontrolle für 

Wasserverluste�.    
  
  
Sachverhalt laut Amtsvortrag:   
Bereits mit Bescheid vom 8.11.2018 der Bezirkshauptmannschaft Schärding  
(Wasserversorgungsanlage, Erweiterung Gewerbegebiet Birkenallee, Detailprojekt 2018-wr. 
Bewilligung) hat die Marktgemeinde den Auftrag erhalten, gem. D) Auflagen Pkt. 2 den 
Wasserverlusten entgegen zu wirken:   
Fristen und Befristungen   
2. Spätestens bis zum 30. November 2019 ist das gesamte bestehende Wasserleitungsnetz der 
Marktgemeinde Riedau durch eine dazu befugte Fachfirma auf Wasserverluste zu untersuchen und 
sodann bis längstens 31. Jänner 2020 ein entsprechendes, von einer Fachperson erstelltes, 
Sanierungskonzept der Wasserrechtsbehörde zur Bewilligung vorzulegen.   
Im Jahr 2019 wurden viele kleine Wasserrohrbrüche behoben. Bei der Budgetbesprechung und in 
einer vorangegangenen Sitzung wurde bereits über den Einbau einer �Sicherheitskontrolle für 
Wasserverluste� gesprochen.   
  
Angebot der Fa. Rittmeyer (Beilage)   
  
Zur Erläuterung:   
Grundsätzlich ist in den Messstationen nur EINE Fließrichtung, außer  
Bei Messstation 4 Zell, dort gibt es zwei Fließrichtungen  
MS 1 ist in der Ortschaft Berg  
MS 2 Richtung Pomedt  
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MS 3 bei der ÖBB, gegenüber ist Schwabenbach (dort haben wir bereits einen Schacht) 
MS 4, dort haben wir bereits zwei Wasserzähler für �Wasseraustausch� nach Zell;  
MS 5 ist Richtung Taiskirchen  
 
HB Bayrisch Habach 
Vom Hochbehälter Bayrisch Habach bis MS1 könnten auch Wasserverluste sein, deshalb soll auch 
diese Strecke überprüfbar sein.  
Kosten � 31.590,20 exckl.  
 
Dazu gibt der Bürgermeister weitere Auskünfte: 
In der letzten Sitzung habe ich bereits darüber berichtet, dass wir das planen. Im Vorstand war das 
auch so vorgesehen. Von der Fa. Rittmeyer sollen Überwachungsstellen angekauft werden, diese 
können digital abgefragt werden und bei der WDL könnte die Auswertung mitlaufen. Hintergrund dafür 
ist, dass wir von der Landesregierung den Auftrag bekommen haben, dass wir bis spätestens 30. 
November 2019 das Wasserleitungsnetz von einer Fachfirma auf Wasserverluste untersuchen lassen. 
Ein Sanierungskonzept ist vorzulegen. Wir haben voriges Jahr ca. 25 kleinere oder größere 
Wasserschäden behoben. Dadurch kamen wir von ca. 9 m3 pro Stunde auf 3-4 m3 pro Stunde. Im 
Schnitt sind wir um 5 m3/Stunde heruntergekommen. Mittlerweile liegen wir wieder bei 7-8 m3/Std., 
das heißt, wir haben wieder Wasserverluste. Ein Kubikmeter Wasserlust kostet der Gemeinde ca. 
2970,- Euro im Jahr.  
 
GR. Schönbauer verlässt den Sitzungssaal.  
 
In der anschließenden Diskussion wird über die Wasserverluste debattiert. Der Bürgermeister erklärt 
den Abrechnungsmodus mit der WDL. Die Nachbargemeinden bemängeln natürlich immer unseren 
Wasserverlust, weil sie derzeit mitzahlen müssen. Mit dieser Zählermessung können wir grob 
eingrenzen wo ein Wasserverlust ist. Insgesamt werden fünf Stationen gemacht. Die WDL kann dann 
feststellen wo ein Leck auftritt und kann uns sofort verständigen. Zell möchte vielleicht auch das 
gleiche System anschaffen. Dadurch könnten wir vielleicht noch Preise nachverhandeln. Zu den 
einzelnen Stationen brauchen wir noch eine Stromleitung. Für den Übergabeschacht in Wildhag ist 
dies bereits geplant.  
 
Vizebgm. Desch: Grundsätzlich findet er es gut, aber in der Fraktionssitzung sind dazu Fragen 
aufgetaucht. Die wichtigste ist: Mehr Angebote, machen das andere auch? 
 
Bgm. Schabetsberger: Da gibt es nicht viele andere Firmen, es gibt andere Systeme. Er berichtet von 
einem anderen System, wo die Wasserschieber abgehorcht werden können. Der Durchfluss des 
Wassers verursacht einen Lärmpegel. Langfristig ist es nicht so sinnvoll. Weil man kann es auch nicht 
bei allen Schiebern einbauen, wenn z.B. der Schieber bis oben geht.  
 
GR. Rosenberger: Wäre dieses System kostengünstiger? 
 
GR. Schönbauer kommt wieder in den Sitzungssaal.  
 
Bgm. Schabetsberger: die WDL arbeitet mit dem System der Fa. Rittmeyer, deshalb wäre dies 
sinnvoll.  
 
Vizebgm. Desch: Wir bleiben bei der Fa. Rittmeyer?  
 
Bgm. Schabetsberger: Ja, wäre so geplant.  
 
Vizebgm. Desch: Was kosten die Arbeiten für den Strom? 
 
Bgm. Schabetsberger: Das ist nicht so aufwendig, die Details sind noch nicht bekannt.  
 
Vizebgm. Desch: Im Voranschlag haben wir � 40.000,- Budget, damit müssten wir auskommen? 
Dies wird vom Bürgermeister bestätigt. Er berichtet von möglichen Synergieeffekten. 
 
GR. Dick stellt eine Frage zur Messstation in Habach.  
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Amtsleiterin:  Der erste Zähler ist in Berg, beim Hochbehälter wird nur gemessen, damit wir eventuelle 
Wasserverluste zwischen Hochbehälter und Berg erkennen können. Das andere Habach hängt bei 
der Messstation Pomedt dran.  
 
GR. Rosenberger: Was sind die laufenden Kosten von diesem System? 
 
Bgm. Schabetsberger: Die Auswertungsarbeit bei der WDL. Es wird zwischen  1.800,- und 2.000,- 
Euro liegen. Es kommt darauf an, wie oft er etwas tun muss. Wenn es zum Beispiel drei Monate nichts 
gibt, druckt er nur normale Listen aus. Er berichtet weiters von der jetzigen Suche bei einem 
Wasserverlust.  
 
GR. Humer findet es auch grundsätzlich gut, aber müssen wir dies heute beschließen? Wie läuft das 
mit dem  Zähler? 
 
Bgm. Schabetsberger: Ja, weil wir müssen jetzt weiterarbeiten. Normalerweise wäre es schon im 
Vorstand zu beschließen gewesen, aber auf Wunsch von ein paar Vorstandsmitgliedern wurde es in 
den Gemeinderat gegeben. Bezüglich Zähler gibt er in einer Diskussion mit GR. Humer einige 
Auskünfte.  
 
GR. Rosenberger: Die Vorgehensweise ist nicht gut, seit September wissen wir, dass wir etwas tun 
müssen. Das Problem wurde vom Gemeindevorstand in den Gemeinderat �hinübergeworfen�.  
 
Vizebgm. Desch gibt erklärend bekannt, dass der Vorstand auf der hohen Anschaffungssumme das 
im Gemeinderat diskutieren wollte.  
 
GR. Rosenberger: Ich stimme nicht mit wegen der Vorgehensweise.  
 
Bgm. Schabetsberger betont, dass bereits bei der Budgetbesprechung darüber diskutiert wurde. 
Damals hat es geheißen, es wird im Vorstand beschlossen. Die Mehrheit im Vorstand sagte, sie 
wollen es im Gemeinderat beschließen. Es ist deswegen ein Dringlichkeitsantrag, weil die Einladung 
für den  Gemeinderat  bereits draußen war.  
 
Vizebgm. Desch: Die Schächte müssen auch wir setzen? Die Kontakte müssen auch wir herstellen? 
 
Bgm. Schabetsberger: Wir müssten mit dem Geld auskommen.  
 
GR. Humer: Können wir es erst im nächsten Gemeinderat beschließen, vorher im Bauausschuss 
beraten? 
 
Bgm. Schabetsberger: Ein anderes Angebot, mit dem die WDL nicht arbeiten kann ist sinnlos. Das 
Angebot ist über die WDL gekommen.  
 
GR. Schroll diskutiert über die Berechnung der Kosten.  
 
GR. Dick: Kann die Gemeinde selbst ablesen? Es entsteht darüber eine Diskussion.  
 
GV. Heinzl verlässt den Sitzungssaal  
 
Die Diskussion wird weitergeführt.  
 
GV. Heinzl kommt wieder in den Sitzungssaal.  
 
GR. Klugsberger: Wir verlieren viel Geld wenn wir noch länger warten. Vergleichsangebote würde er 
für gut befinden. Aber wir sollten das heute beschließen.  
 
Abschließend stellt der Bürgermeister den Antrag, an die Fa. Rittmeyer den Auftrag lt. Angebot zu 
erteilen. Es soll in Nachverhandlungen ein Preisnachlass erreicht werden, wenn wir gemeinsam mit 
Zell/Pram ankaufen können. Er lässt mittels Handzeichen abstimmen.  
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Beschluss: 22 JA-Stimmen, 1 NEIN-Stimme von GR. Rosenberger 2 Stimmenthaltung GR. Humer und   
                   GR.Dick,   
  
  
TOP. 6.) Bericht des Bürgermeisters.  
  
  
Bgm. Schabetsberger informiert alle Gemeinderäte vom Ball der Oberösterreicher in Wien am 9.5.2020.  
  
***anonymisiert*** möchte wieder ein Grundstück im Anschluss an sein bestehendes Betriebsgebäude 
kaufen und eine automatische Abfüllanlage bauen. Er hat schon einen Vorvertrag mit dem 
Grundbesitzer. Jetzt muss er einen Plan bringen, wie das Gebäude ausschauen soll, weil wir haben 
jetzt folgendes Problem: Das bestehende Gebäude ist mit der alten Richtlinie errichtet worden, da gab 
es noch einen Abstand von 50 Meter zur Wohnsiedlung. Mittlerweile wurde der Abstand auf 100 Meter 
erhöht. Deshalb will er zuerst einen Plan sehen, wie er das Gebäude situieren will, was ist drinnen im 
Gebäude, was wird gemacht. Erst dann können wir umwidmen. Wenn er mit dem Grundstück nichts 
anfangen kann, dann ist der Kaufvertrag hinfällig. Denn es steht drinnen, der Kaufvertrag wird 
rechtskräftig vorbehaltlich der Umwidmung in ein Betriebsbaugebiet. Es betrifft ca. 5.700 m2, wobei 
wieder ein Straßengrund abgetreten werden muss, weil die Straße verlängert wird. Anschließend sind 
noch einige Grundstücke, diese sind aber eher für Mischbaugebiet geeignet. Ein produzierendes 
Gewerbe darf dann dort nicht mehr hin, es geht um die Emissionsabstände, die von 50 m auf 100 m 
erhöht wurden. Derzeit ist es dort Erwartungsland für Betriebsbaugebiet und wir widmen immer erst 
dann um, wenn wir wissen, es wird etwas gebaut.   
  
GR. Dick stellt dazu eine Frage zum Retentionsbecken und das 30jährige Hochwasser in diesem 
Bereich.   
  
Bgm. Schabetsberger: Soviel er weiß ist das Retentionsbecken schon dafür ausgelegt. Er glaubt zu 
wissen, dass es lt. Oberlechner schon groß genug ist. Auch von der Birkenallee wird  Wasser eingeleitet. 
Aber es muss dann als Projekt ausgeschrieben werden und dann sieht man, ob es noch groß genug ist. 
Das Ansuchen liegt da und wird bearbeitet, bevor es dem Gemeinderat vorgelegt wird, müssen zuerst 
die Dinge abgeklärt werden, ob es überhaupt möglich ist.    
  
GR. Schärfl: Hat ***anonymisiert*** bisher alles bezahlt, was zu bezahlen ist?  
  
Bgm. Schabetsberger: Dies ist nicht öffentlich zu behandeln.   
  
  
TOP. 7.) Allfälliges.   

  
Vizebgm. Desch: Kann man schon etwas zum Rechnungsabschluss 2019 sagen?  
  
Bgm. Schabetsberger: Er kann dazu noch nichts sagen.   
  
ER DI Mitter: Straßenlaterne an der Kreuzung in Pomedt (bei Trautendorfer) ist kaputt.   
Der Bürgermeister berichtet dazu vom technischen Problem der hohen Straßenbeleuchtungsmaste von 
150 auf 100 Watt und eventuell die Umrüstung auf LED.  
  
ER DI Mitter will wissen, wann die Rutsche beim Kinderspielplatz Pomedt wieder aufgestellt wird.  
Bgm. Schabetsberger: Die Rutsche wird aufgestellt, wenn der Löschwasserbehälter in Pomedt gebaut 
ist. Es hat sich herausgestellt, dass wir bei der Überschüttung aufpassen müssen. Dort soll ein Hügel 
entstehen und dort kann dann auch die Rutsche aufgebaut werden. Es soll auch eine natürliche 
Schneerutsche sein. Der Beachvolleyplatz muss nicht verwendet werden.   
  
GR. Trilsam: Was wurde im Bereich der Bräukapelle ausgesteckt?  
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Bgm. Schabetsberger: Es war nur eine Überprüfung, wo sich die Grenzmarken befinden.  
 
GR. Klugsberger: Das Bankett vom Unfried Richtung Ornetsedt hat große Schlaglöcher. Auch auf 
ÖBB-Grund gegenüber Bahnwirt sind Schlaglöcher. Können diese zugemacht werden? 
 
Bgm. Schabetsberger erklärt, dass auf diesem ÖBB-Platz  nun eine Halteverbotstafel aufgestellt 
wurde. Die ÖBB ist Grundbesitzer und sie befreien diesen Grundstück nicht von Eis. Wenn du dort 
nicht offiziell parken darfst und du hast einen Unfall, dann bist du selbst schuld. Aber es heißt nicht, 
dass dort niemand parken darf. Es ist eine reine Schutzmaßnahme von der ÖBB. Sie könnten diesen 
Parkplatz auch sperren. Er hat mit dem neuen Wirt bereits gesprochen, es passt für ihn. Wir schauen, 
ob wir von unserer Seite her etwas tun können, aber nach hinten ist es schwierig.  
 
GR. Schroll bedankt sich seitens der Feuerwehr beim Gemeinderat für die Einsatzbekleidung.  
 
GR. Rosenberger stellt die Frage, wann der Gehweg beim Mukenschnabel fertig wird.  
 
Bgm. Schabetsberger: Es fehlt nur noch die Leitplanke. Bezüglich der 30er-Beschränkung hatte er 
schon ein Vorgespräch mit Herrn Mag. Holzleitner von der Bezirkshauptmannschaft. Dazu braucht er 
aber Herrn Maurer vom Land OÖ. Ziel wäre, dass im gesamten Bahnhofsbereich die 
Geschwindigkeitsbeschränkung bekommen, wo wir dann auch strafen können.  
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Genehmigung der Verhandlungsschrift über die vorherige Sitzung 

Gegen die während der Sitzung zur Einsicht aufgelegene Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung vom         

07.11.2019  wurden keine - folgende - Einwendungen erhoben: 

 
 

 

 

 

 

 

Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und sonstige Anträge und Wortmeldungen nicht mehr vorliegen, schließt 

der Vorsitzende die Sitzungen   um 21.30    Uhr. 
 
 
 
 
..........................................................     ........................................................ 
                     (Vorsitzender)                                                     (Schriftführer) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Vorsitzende beurkundet hiermit, dass gegen die vorliegende Verhandlungsschrift in der Sitzung vom                                          
                         keine Einwendungen erhoben wurden - über die erhobenen Einwendungen der beigeheftete 
Beschluss gefasst wurde und diese Verhandlungsschrift daher im Sinne des § 54 (5) OÖ. Gem0 1990 als 
genehmigt gilt.  
 
Riedau, am �����������..     
 
Der Vorsitzend (SPÖ): 
 
 
 
�������������������.     ������������������������. 
Bürgermeister  Schabetsberger                                   ÖVP Vizebgm. Schmidseder 
 
 
 
�������������������.�     ���������..�������������� 
FPÖ Vizebgm. Desch         SPÖ Schroll  
 
 
 
������������������� 
GRÜNE  GR.Rosenberger  

 


